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Entscheidung, Politik und Kultur 3

Politische Prozesse in Organisationen

Politische Prozesse haben in divergierenden Interessen ihren Ursprung. Die Hintergrundmotive sind vielfältig, z.B. Karriere, Dominanz, Angst usw..

Daraus ergeben sich drei Konzepte die für die Analyse von politischen Prozessen von Bedeutung sind.

Kernkonzepte

	Interessen
	Organisationsmitglieder haben divergierende Interessen

Hintergrundmotive: Karriere, Angst, Prestigestreben

	Konflikt
	nur knappe Ressourcen vorhanden

diese Knappheit hält politische Prozesse in Gang und sorgt für Konflikte

	Macht
	Mobilisierung von Unterstützung, Anwendung von Macht zur Durchsetzung der eigenen Interessen


Bestandteile politischer Prozesse:

Spiel

· Begriff gewählt, da Ausgang eine politischen Prozesses immer ungewiss

· Akteure haben Handlungsspielräume

· Spiele sind regelbestimmt

Fazit: Je größer die Spielräume in einer Organisation, desto politischer werden die Entscheidungsprozesse.

Macht

Weber:

Möglichkeit in den Handlungsraum anderer auch gegen deren Wiederstreben, zur Erreichung eigener Ziele einzugreifen.

Machtquellen nach French & Raven:

Expertenmacht

Legitimität

Persönlichkeitswirkung

Belohnung

Bestrafung

Diese Sichtweise ist stark auf die Dyade ausgerichtet.

Besser ist folgende organisationsbezogene Sichtweise:

Crozier:

Macht ist Kontrolle über relevante Unsicherheitsquellen.

Machtverteilung zwischen Organisationseinheiten (Hickson)

Vermögen der Einheit Unsicherheit zu begrenzen

Nicht-Substituierbarkeit der Subeinheit

Zentralität der Subeinheit für den Leistungserfolg

(auch Konservierung der Macht wichtig: z.B. Reparaturabteilung darf nicht zu gut arbeiten)

Legitimität

· Spieler versuchen für ihre Interessen eine Legitimation aufzubauen.

· Konstruktion von Symbolen, Interpretation von allgemeinen Werten.

· Auch Versuch Kontrahenten zu delegitimieren

Grundregel von Spielen: Jeder Akteur verwehrt sich einer politischen Interpretation seiner Handlungen.

Zur Struktur von Kampfspielen

Wer sind die Teilnehmer?  

· Jeder ist Spieler, dessen Interessen betroffen sind (Eine Art: Stakeholder-Ansatz)

· Intern: Entscheider, Stäbe, Informanten

· extern: Vertreter von Interessengruppen, von Banken, Zulieferern etc.

· Ex-ante schwer vorhersagbar

Wie entstehen die divergierenden Interessen?

Unterschiedliche Positionen:

· legt Erwartungen, Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten fest 

· diese bestimmen den Rahmen der Spielziele 

Zugehörigkeit zu verschiedenen Subsystemen:

· das Subsystem eigene Identität und Gruppenzwänge 

· Tendenz: Subzielorientierung vor Gesamtzielorientierung

· Folge: differente Vororientierungen, Rigiditäten und Prioritäten z.B. Marketingleiter sieht Entscheidungsproblem aus Marketingsicht

persönliche Rivalitäten / Karierrestreben:

· z.T. durch zurückliegenden Entscheidungen geprägt

· „Wenn er dafür ist, bin ich dagegen!“

Anmerkung: Oft haben Spieler kein klares Zielsystem, sondern Konglomerat aus unterschiedlichen Zielen und Werten.

Wie läuft das Spiel ab?

Spiele unterliegen Spielregeln
1. formelle Regeln (Organisationsstruktur)

2. informelle Regeln ( Konventionen, Unternehmenskultur)

Es kann für verschiedene Personenkreise auch unterschiedliche Spielregeln geben:

· Häuptlinge = Machtelite

· einfache Krieger = Sonstige Untergebene

Innerhalb der Spielregeln wenden die Spieler alle erdenklichen Taktiken und Strategien an: (Verhandlungsforschung)

Bluff,

Drohung,

Versprechungen,

Politik der vollendeten Tatsachen,

Bildung von Koalitionen,

Kompensationsgeschäfte

Es bilden sich Gewinnregeln heraus, die Teil der Unternehmenskultur sind: 

z.B. Prinzipien, wie „Wer zögert, vergibt eine Chance“

Praktische Implikationen des politischen Ansatzes

Politische Prozesse sind in Organisationen vorhanden !

Ihnen haftet der Geruch des „Schmutzigen und Niederträchtigen“ an.

Viele Misserfolge werden politisch gedeutet.

Folgerungen:

- Bewusster Einbezug politischer Prozesse

- Kanalisieren der Prozesse

- Unternehmen vor Exzessen schützen

- nicht Konfliktunterdrückung, sondern bewusster Umgang mit Konflikten

Kritik am politischen Ansatz

Klima des Misstrauens und der Feindseligkeit „Paranoide Grundhaltung“

Negatives Menschenbild

Denken und Handeln in politischen Prozessen hat eine blockierende Wirkung: 

Verdacht – alles könnte nur vorgeschoben sein.

Jede Initiative wird als egoistische Interessenvertretung interpretiert.

Blockierung von Innovationen

